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Für die Planung und Ausführung von Dachabdichtun-
gen jeglicher Art ist es unerlässlich die anerkannten Re-
geln der Technik und hier insbesondere die Fachregeln 
für Dächer mit Abdichtungen zu kennen und zu beach-
ten. Speziell Ö-Normen sind, unter Berücksichtigung der 
Gewährleistungsverpflichtung des Auftragnehmers, ein 
nachprüfbarer Maßstab für eine fachgerechte Planung 
und Ausführung von Abdichtungen.
Das Ziel ist es, eine dauerhaft wasserdichte Dachabdich-
tung zu schaffen. Voraussetzung für solch eine Wasser-
dichtigkeit ist unter anderem auch, dass die eingesetz-
ten Werkstoffe für den vorgesehenen Verwendungs-
zweck geeignet sind. Fachregeln und Ö-Normen be-
handeln hinsichtlich der Feuchtigkeitsabdichtung zwar 
den Standardfall, erfassen jedoch keine Sonderfälle und 
können auch nicht für alle auf dem Abdichtungsmarkt 
befindlichen Werkstoffe und Systeme gelten. Zu beden-
ken ist auch, dass die Anwendung sämtlicher Fachregeln 
und Ö-Normen den Planer und ausführenden Handwer-
ker nicht von der Verantwortung für eigenes Handeln 
befreit.

Die Wahl der „richtigen Abdichtungsbahn“ ist ebenso 
komplex, wie es ist den „richtigen Flachdachaufbau“ zu 
bestimmen. Diffizil ist es vor allem deshalb, weil die Ab-
dichtungsbahn nicht nur den Dachaufbau beeinflusst 
und von diesem wiederum beeinflusst wird, sondern 
weil diese auch von allerlei (z.B. wirtschaftlichen oder ar-
chitektonischen) Strömungen begleitet wird. Nicht jedes 
Abdichtungsmaterial führt auch bei jedem Objekt zum 

Ziel und kann eine langfristige Funktionstauglichkeit ge-
währleisten. Somit lässt sich festhalten, dass es nicht die 
eine richtige Flachdachabdichtung gibt, sondern dass es 
vielmehr vom jeweiligen Projekt abhängt. Eine moderne 
und hochwertige Flachdachabdichtung muss heutzuta-
ge in jedem Fall vielfältigen externen Einwirkungsfakto-
ren standhalten. Dazu zählen:

 � Feuchtigkeit (Niederschlag, Nutzungsfeuchte, Kon-
densatfeuchte)

 � Temperatur (Temperaturunterschiede auf der Dach- 
oberfläche und zwischen Innen und Außen, erhöhte 
Temperatur durch Wärmedämmung)

 � Mechanische Einwirkung (Risse, Schwingungen, 
Temperaturbedingte Längenänderungen der Wär-
medämmung, Nutzlasten, Eisschub)

 � Physikalische, chemische und biologische Einwirkung 
(UV-Strahlung, Säuren, Algen, Bakterien, Wurzeln)

 � Alterung (natürliche Alterung)

Diese auszugsweise aufgelisteten Faktoren wirken je-
doch nicht, wie vielfach in Materialprüfungen darge-
stellt, für sich und/oder sequentiell auf das Material 
ein, sondern vielmehr als Wirkungskomplex mit schwer 
abschätzbaren Folgen. Daher wurden nun auch acht Ei-
genschaftsklassen entwickelt, um die unterschiedlichen 
Bahnmaterialien einordnen zu können. Diese Katego-
rien sollen die zukünftige Einordnung der nationalen 
Anwendungsmöglichkeiten europäisch genormter Pro-
dukte erleichtern.

Generell sei aber nochmals angemerkt, dass das richtige 
Abdichtungskonzept – dieses beinhaltet alle Schichten 
im Flachdachaufbau – von verschiedenen Einflussfak-
toren abhängig ist. Beispielsweise sei hier der Verarbei-
tungszeitpunkt der Feuchtigkeitsabdichtung zu nennen, 
wo zum Beispiel im Winter die Kälteflexibilität und das 
Nahtverbindungsverfahren ein wesentliches Thema dar-
stellen und konträr dazu im Sommer die Wärmestandfes- 
tigkeit des Materials und die Sonnenlichtreflexion der 
Abdichtungsoberfläche ein wesentliches Thema sind. 
Und auch bauphysikalische Parameter wie der Diffu-
sionswiderstand oder auch die Anforderungen an die 
Brennbarkeit haben einen wesentlichen Einfluss.

Natürlich auch keinesfalls außer Acht zu lassen, ist der 
Qualifizierungsstatus der im ausführenden Unterneh-
men tätigen Personen. Ein Handwerker, der es gewohnt 
ist mit bituminösen Produkten zu arbeiten, wird ohne 
eine profunde Schulung seine liebe Not mit einer Ter-
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„Für jede Dach-
fläche muss ganz 
individuell die 
sicherste Abdich-
tungsvariante 
festgelegt werden. 
Alleine die richtige 
Abdichtungsbahn 
auszuwählen ist 
einfach zu wenig,“ 
weiß Wofgang 
Hubner, allgemein 
beeideter und 
gerichtlich zerti-
fizierter Sachver-
ständiger.
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rasse und Kunststoffabdichtung haben. Deshalb werden 
in Zukunft umfangreiche Schulungen unerlässlich. Eine 
laufende Weiterbildung wird aber nicht nur von den 
Handwerkern gefordert, auch Planer, Bauleiter, Firmen-
chefs und leitende technische Angestellte sollten sich 
ständig weiterbilden.

In den nachfolgend aufgelisteten Ö-Normen sind we-
sentliche Angaben über Abdichtungsbahnen enthalten, 
die bei der Planung, Bemessung, Materialauswahl und 
Ausführung zu berücksichtigen sind.

 � Ö-Norm B 3615, Bitumenlösungen für Vor- und Deck-
anstriche

 � Ö-Norm B 3660, Abdichtungsbahnen – Bitumenbah-
nen mit Trägereinlage für Dachabdichtungen – Natio-
nale Umsetzung der Ö-Norm EN 13707

 � Ö-Norm B 3663, Abdichtungsbahnen – Kunststoffbah-
nen für Dachabdichtungen – Nationale Umsetzung 
der Ö-Norm EN 13956

 � Ö-Norm B 3666, Abdichtungsbahnen – Bitumen-
Dampfsperrbahnen – Nationale Umsetzung der 
Ö-Norm EN 13970

 � Ö-Norm B 3667, Abdichtungsbahnen – Kunststoff-
Dampfsperrbahnen – Nationale Umsetzung der 
Ö-Norm EN 13984

 � Ö-Norm B 3684, Abdichtungsbahnen – Polymerbi-
tumenbahnen mit Trägereinlage für Abdichtungen 
von Betonbrücken und anderen Verkehrsflächen aus 
Beton – Nationale Umsetzung der Ö-Norm EN 14695

 � ÖNORM B 3691 Ausgabe: 2012-12-01 – Planung und 
Ausführung von Dachabdichtungen 

Die laufende Weiterbildung ist unerlässlich. Für Unternehmer 
gibt es zum Beispiel eine Ausbildung zum zertifizierten Son-
derfachmann für die Gebäudehülle. Im Bild einige Kollegen die 
diese Ausbildung an der TU Wien bereits absolviert haben.
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